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Nummer 109 Halle a Donnerstag den 4 Februar

r Aokfdde der großbritann Kü t
Re engliſchen Gewäſſer vom 18 Fehrugr uh als Kriegsgebiet erklärt

W T Berlin 4 Februar Der Reichs Anzeiger veröffentlicht im amtlichen Teile folgende

Bekanntmachung
1 Die Gewäſſer rings um Großbritannien und Jrland einſchließlich des geſamten

engliſchen Kanals werden hiermit als Kriegsgebiet erklärt
jedes in dieſem Kriegsgebiet angetroffene feindliche Kauffahrteiſchiff zerſtört werden
ohne daß es immer möglich ſein wird die dabei der Beſatzung und den Paſſagieren drohen

den Gefahren abzuwenden

Vom 18 Februar wird

2 Auch neutrale Schiffe laufen im Kriegsgebiet Gefahr da angeſichts des von der
britiſchen Regierung am 31 Januar angeordneten Mißbrauchs neutraler Flaggen
und der Zufälligkeiten des Seekriegs nicht vermieden werden kann daß die auf feindliche

Schiffe berechneten Angriffe auch neutrale Schiffe treffen
3 Die Schiffahrt nördlich der Shetlandsinſeln im öſtlichen Gebiet der Nordſee

Berlin den 4 Februar 1915

Verſhäfung der 6hannung

zwiſchen Bulgarien u Serbien

z Rom 4 Februar In Kreiſen der
hieſigen bulgariſchen Geſandtſchaft wird die Lage

zwiſchen Bulgarien und 6erbien ſehr ernſt beur

teilt Falls Gerbien in der mazedoniſchen Frage

nicht ſchleunigſt nachgebe dränge der im bulgari

ſchen Volk angeſammelte Grimm gegen
Serbien unaufhaltſam zu Exploſionen Das

bulgariſche Volk wiſſe wohl daß es lediglich der

Tripelentente den Uebermut der Serben zu dan

Eben habe

z Konſtantinopel 4 Februar
Der Korreſpondent des Turan in 6 o fing mel

det daß ſämtliche Reſerveoffiziere einberufen

worden ſeien um die ſchleunige Ausbildung der
Rekruten namentlich auch aus dem neuerworbe

ren Gebiet durchzuführen

Einer Meldung des gleichen Vlattes aus

W ukarelſt zufolge wird die Regierung der
mmer einen Geſetzentwurf vorlegen der ſie er

lüchtigt nötigenfalls den Belagerungs

n überganz Rumünien zu ver wurde die Waffen gebrauchen Ein Schuß aus

Re Ueberfahrt der Armee
Kitcheners

z Rom 4 Februar Giornale Ita
lig meldet aus London Gechs Kitchener Armeen

ſind zur Abfahrt bereit Zunächſt gehen 2 Heere

von 300 000 Mann ab Andere 100 000 Mann

ſind bereits abgegangen Es herrſcht große Be

ſorgnis vor den deutſchen Unterſeebooten doch

garantiere die Admiralität ſichere Beförderung

der Truppen Der engliſche General Gir Hutton
ſagte in einer Rede Die Engländer ſeien diſzi

pliniert von einem zum anderen Ende Englands

Wenn erſt dieſe 6oldaten zum Heere Frenchs ge

ſtoßen ſeien ſo werde England und die Welt das

ſchönſte Heer 7 ſehen das jemals auf einem
Schlachtfelde erſchienen ſei

Alf Vebhmangel in Ftallen
z Rom 4 Februar Neue Tumulte

hervorgerufen durch ſteigenden Brotmangel er
eigneten ſich in 6izilien 6ardinien und Toskang

In Porto Torres in der Provinz 6aſſari mußte
das Militär das mit 6teinwürfen angegriffen

Fenlter tötete einen zwölhjährigen Knaben

Der Chef des Admiralſtabes
In Saſſari wurden die Väckerläden geplündert
In Argenta Romagna verhinderte die Menge
die gewaltſame Verladung des Getreides nach
Ravenng

BEIW T Paris 4 Februar Amt
licher Bericht von geſtern nachmittag 3 Uhr Vom

Kampfgebiet nördlich der Lys iſt nichts zu melden

Zwiſchen Lys und Hiſe im Abſchnitte von Nou

lette weſtlich Lens brachten unſere Batterien leb

haftes feindliches Artilleriefeuer zum 6chweigen

Die Deutſchen ließen auf dem Aurefluß oberhalb

von Aveluy nördlich von Albert Vrandſchiffe los

Dieſe wurden von uns vor ihrer Exploſion ange

halten Unſere Artillerie erzielt fortgeſetzt gus

gezeichnete Ergebniſſe im Aisnetal Wir ſind
weſtlich der Höhe 200 bei Perthes leicht vorge
rückt wobei wir Gefangene machten und einen

Gegenangriff zurückwarfen Jn den Argonnen

fand geſtern bei Vagatelle ein zweiter deutſcher

Angriff gegen 6 Uhr abends ſtatt der ebenſo wie

der Angriff von 1 Uhr mittags abgewieſen wurde

An der Front auf den Magshöhen und den Vo
geſen herrſchte Ruhe Im Elſaß richten wir uns
auf dem Gelände ein das wir ſüdlich von Ammertz

weiler gewonnen haben

und einem Streifen von mindeſtens 30 Seemeilen Breite entlang der niederländiſchen
Küſte iſt nicht gefährdet

gez v Pohl
Neue Ausleſe in Frankreich

W T Paris 4 Februar Der
Temps meldet Die Einberufung der durch die

neue ärztliche Anterſuchung für tauglich befun

denen und früher zurückgeſtellten oder vom Mil

tärdienſt befreiten Mannſchaften wird nach Maß

gabe der militäriſchen Bedürfniſſe vom 15 Febr

an erfolgen

M wwarſhe Vute Kreuz

in Flankreich

Frankfurt a 2 Februar
Die Frankf Z3tg meldet aus London Eine
Ambulanz des japaniſchen Roten Kreuzes iſt nach

Frankreich abgegangen wo ſie in einigen Tagen

eintreffen wird

Abehürgerweiſter 0 d Apies

W T Frankfurt g 4 Febr
Der frühere Oberbürgermeiſter der 6tadt Frank

furt a Wirkl Geheimer Oberregierungsrat
Ar Franz Adickes iſt heute Nacht geltorben

der Marine



Wie England die Weltmeere kontrolliert
Gleich einer Kette umſchließen britiſche Flottenſtationen auf unſerer Karte durch Unterſtreichung gekennzeichnet alle Küſten der Erde

der Vereinigten Staaten von Amerika zu beachten aufs deutlichſte werden dadurch Englands Abſichten hinſichtlich des Pa

NReschlacht um die Höhen von Craonne 1814

neueſten Erfolge die unſere Truppen in den
Kämpfen um die Höhen von Craonne errungen haben
ſpielten ſich auf einem Gelände ab das bereits vor
hundert Jahren der Schauplatz eines der mörderiſchſten
R der Kriegsgeſchichte des blutigſten Kampfes im
Fel von 1814 geworden iſt Damals waren es die
jungen Garden Napoleons die die ruſſiſchen Korps der
Blücherſchen Armee aus ihren feſten Höhenſtellungen im

Angriff herausdrängten und auch damals
t werbittertſten um die Stützpunkte bei den Ge

öften Hurtebiſe und La Creute Ferme gekämpft die der
eneralſtabsbericht vom 27 Januar erwähnt Napoleon

marſchierte Anfang März 1814 in dem Verſuche ſeinem
gefährlichſften Gegner Blücher eine Schlappe beizu
bringen auf die Aisne zu ſtand am 6 März bereits bei
Berry au bac und es ſchien nun ſicher daß er eine Um
gehung des linken Flügels der Blücherſchen Armee be

t gte Blücher entſchloß ſich daher zu einem Vor
marſch auf Craonne um womöglich den Gegner anzu
greifen bevor er noch alle ſeine Kräfte nördlich der Aisne
vereinigt hatte Da aber ſein Plan mit ſtarker Kavallerie
in den Gang der Schlacht einzugreifen an der Langſam
keit der ruſſiſchen Reiterei ſcheiterte gab er ſeinen groß
und kühn angelegten Entwurf zur Vernichtung der fran
zöſiſchen Armee auf und faßte den Entſchluß ſeine ge
ſamten Kräfte bei Laon zu ſammeln und hier dem Fran
zoſenkaiſer entgegenzutreten Unterdeſſen aber ſollten die
Ruſſen auf dem für eine Verteidigung außerordentlich
günſtigen Hochplateau bei Craonne den Anmarſch der
Franzoſen auſhalten

Zwiſchen der Aisne und der ihr gleichlaufenden Lette
zwei Nebenflüſſen der Oiſe hat die Natur in dem ſonſt
nur mäßige Wellenform zeigenden Charakter der Gegend
eigenſinnig eine Hochfläche aus Kalkſtein vorgeſchoben
durchſchnittlich nur 700 Meter breit und auf ſeiner
Scheitelfläche ſo abgeplattet daß es faſt wagerecht er

ſcheint Die Abhänge fallen nach Norden und Süden
ſteil herunter und ſind an manchen Stellen faſt uner
ſteigbar zumeiſt mit dichten Wäldern und Weingärten
bedeckt die Seitentöäler von Bächen mit teilweiſe fump
figen Ufern durchfloſſen Dies Terrain bietet alſo dem
Angriffe faſt unüberwindliche Hinderniſſe und bot alſo
damals wie heute hier aufgeſtellten Truppen die beſte
Gelegenheit zur hartnäckigſten Verteidigung Der ruſſiſche
Oberbefehlshaber Woronzow hatte das Gehöft Hurtebiſe
ſtark befeſtigt und ſeine übrigen Truppen dahinter in
drei Linien von Paiſſy bis Ailles aufgeſtellt Er ver
fügte im ganzen über 21000 Mann und 96 Geſchütze
Zum Angriff hatte Napoleon 17000 Mann Jnfanterie
lauter junge noch wenig ausgebildete Rekruten beſtimmt
dazu 1600 Reiter und 102 Geſchütze Seine 6600 Mann
alte Garde bildeten die Reſerve Jn der Frühe des
7 März begann der franzöſiſche Angriff mit aller Macht
An der ſüdlichen Seite der Hochfläche alſo auf dem
rechten Flügel der Ruſſen befahl der Kaiſer eine Um
gehung durch Reiterei Ein Herr von Buſſy ein alter
Schulkamerad Napoleons von Brienne her der als
Maire des Ortes Beaurieux die Eigentümlichkeiten des
Geländes genau kannte zeigte ihm einen Weg um das
Plateau auf dieſer Seite durch Reiterei zu erſteigen
Marſchall Ney hat den Sturm der Höhen bei Craonne
den er perſönlich leitete ſpäter ſelbſt als eine der
ſchwierigſten und blutigſten Unternehmungen bezeichnet
die er in ſeiner langen Kriegerlaufbahn durchgeführt
Das mörderiſche Kartätſchenfener der Ruſſen riß tiefe
Lücken in die Reihen der Franzoſen die unter ungeheuren
Verluſten den hohen Rand des Plateaus bei Hurtebiſe
erſtiegen und hier 12 Geſchütze in Stellung brachten
Dann tobte der Kampf um das Dorf Ailles das von den
Ruſſen mit größter Hartnäckigkeit verteidigt wurde Hin
und her wogte der Kampf mit wechſelndem Glück Der
franzöſiſche Marſchall Victor wurde ſchwer verwundet
Gegen Mittag hatten ſämtliche Kolonnen der Franzoſen
den Rand der Hochfläche erreicht und ſich hier eingeniſtet

hat in der heutigen Nummer der

zu erſcheinen begonnen

von höchſtem Jntereſſe ſein

den Kriegsſchauplätzen und koſtet

monatlich nur

S

e Gefahr für Englund

und wie ſie von Kapitän Joh Sirius ausgenützt wurde
eine Erzählung von A Conan Doyle

KriegsZeitung des GeneralAnzeigers

A Conan Doyle hat ſich durch ſeine Ge
ſchichten von Sherlock Holmes einen Weltruhm geſchaffen
der Stockengländer in dieſer Erzählung von Kapitän Sirius
noch vor dem Ausbruch des gegenwärtigen Weltkrieges entſtand
das Ende der engliſchen Seeherrſchaft und das ſchließliche Verderben
ſeines eigenen Landes vorausſah das nachzuleſen wird von jedermann

Nicht zuletzt auch aus dem Grunde weil
es ſich dabei um eine außerordentlich lebendige und anſchauliche Dar
ſtellung handelt die der Wirklichkeit über alles Erwarten nahekommt
wie u a auch die am Schluß der Erzählung mitgeteilten Urteile eng
liſcher Marine Sachverſtändiger darüber erkennen laſſen

Die Kriegs Zeitung des GeneralAnzeigers bringt jeden
Morgen die im Laufe der Nacht eingetroffenen neueſten Nachrichten von

Beſtellungen werden entgegengenommen von der

Geſchäftsſtelle des GeneralAnzeigers
in Halle Gr Alrichſtr 16 ſowie von ſämtlichen Filialen

Wie er
die

bei freier Zuſtellung ins Haus

25 Pfennige

aber ihre Lage wurde mit jedem Angenblick kritiſcher
bis ihnen ſchließlich ein von Napoleon befohlener
Kavallerieangriff Luft ſchaffte Nun mußten ſich die
Ruſſen langſam zurückziehen ſie wichen in guter
Ordnung in einer ſchachbrettförmigen Aufſtellung getreu
dem Befehl den ſie von Blücher erhalten hatten

Noch einmal hatte Napoleon einen Erfolg errungen
aber es war ein Pyrrhusſizg denn die 8000 Mann die
ihm die Schlacht gekoſtet hatte vermochte er nicht wieder
zu erſetzen Der Kern ſeiner jungen Garde lag tot oder
verwundet auf der Walſtatt Die Ruſſen hatten unge
fähr 5000 Mann verloren doch fiel dieſer Verluſt bei der
Geſamtſtärke der verbündeten Heere von 110 000 Mann
wenig ins Gewicht Ein Marſchall 3 Diviſions und
9 Brigadegeneräle waren auf franzöſiſcher auf ruſſiſcher
Seite 7 Generäle gefallen Auf beiden Seiten war kein
Gefangener gemacht keine Kanone erobert worden Die
Tapferkeit der jungen franzöſiſchen Truppen der Helden
mut mit dem ſie unter dem vernichtenden Feuer der
Ruſſen die ſteilen Hänge der Hochfläche hinaufkletterten
verdiente die gleiche Bewunderung wie die hartnäckige
Zähigkeit mit der die Ruſſen ihre Stellung verteidigten

Am UAszoker Paß
Eine Wanderung zum Uszoker Paß den die Oeſter

reicher in hartem ſiegreichen Kampfe den Ruſſen wie
der entriſſen haben führt uns ins romantiſche Tal des
Ung zu deſſen Quelle empor Von Ungvar der Haupt
ſtadt des Komitates Ung benutzen wir die wohlgepflegte
Landſtraße die ſich an der Burgruine von Nyeviczke und
der großen ſtaatlichen Holzniederlage vorbei im Tale
emporſchlängelt Neben der Straße dampft ein Zug der
Ungtalbahn ſchnaubend dahin Jhre Schienen berühren
Perecſeny mit ſeinen großen chemiſchen Fabriken in
denen jährlich über 100 000 Kubikmeter Buchenholz auf
mancherlei Chemikalien verarbeitet werden und der
Schwellenimprägnierungsſtation der ungariſchen Staats
bahnen Dubrinics mit ſeiner weithin bekannten Por
zellanerde und der Wallfahrtsort des griechiſch katho
liſchen Mönchsordens der Baſilianer Kis Berezna
ſind weitere Stationen bis die Bahn in NagyBerezna
dem Sitz des Verwaltungsbezirkes ihren Endpunkt er
reicht Der Laubwald verſchwindet immer nehr
und die Fichte beginnt die Höhen zu beherrſchen
An den Salzquellen von Szolya mit den durch
den großen Meteorfall des Jahres 1866 bekannten Dorfe
Knyahinya in der Nähe und am Petroleumort Luch vor
bei erreicht man nach längerer Wanderung endlich das
Städtchen Uszok in deſſen Nähe der Ungfluß entſpringt
Und noch wenige Kilometer weiter und wir ſtehen hinter
dem Uszoker Bad auf dem Sattel des Paſſes der eine
der wichtigſten Straßen von Ungarn nach Oſtgalizien
trägt und von dem man öſtlich über die Berge in das
wilde Tal der Lyuta mit der großen ſich über 14 Kilo
meter dahindehnenden Berggemeinde gleichen Namens
hinabſteigt

Der Uszoker Paß erinnert trotz ſeiner Höhe von
900 Metern wenig an die Alpenpäſſe Gleich einer
großen Hochebene liegt er vor unſeren Blicken da hohe
ſtrohgedeckte Hütten breiten ſich in regelloſen Haufen
zwiſchen Weiden und dürftigen Feldern zu beiden Seiten
der Straße aus während kleine Gehölze und Wälder
die ſanft anſteigenden Berghänge bedecken Hier woh
nen die Bojken ein Stamm der ungariſchen Ruthenen
deren ärmliche Tracht und dürftig eingerichteten Wohn
ſtätten eine nur zu deutliche Sprache von dem harten
Kampfe reden den ſie anf dieſen Karpathenhöhen mit
der Natur führen Jhre Kleidung iſt wenig maleriſch
zu einem kurzen Hemd mit weiter durch einen Leder

Gron ſen Aſer 09

e gen L4 a r n 9

9 a

Fee FercAal7 Petersburg

S er Meer 40 dw 2 Noro v 0 7 7e c Se 2 d 5 7on

e J0 e Deufsr e er 390 x 0 ro P ne Fronkreſeh es ch n 9r a t vs 7 8 sm l W V Sag 2 h 7 Meergr SoT 4 W58 Vokohomp 9500 F e M FMW e8 w n3 257 Fr0 2 e705 e ee rl S

i d n c 2 S S J dMär h 2 f 7 2 5 6n e 22 5 Tr Te 48 7 h Panans 7 0

T mar zr S I 8 0 zg I

H Amprikhe 22n S P v Tp e e an e5 TS e e Ae

s W
4 R

793i 22 20 22 1 122 22 e 2 s C S T 120 10Ganz beſonders iſt die Umzingelung
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gurt gehaltener Hoſe tragen ſie im Sommer dreierlei
wollene im Winter dreierlei aus Schaffell genähte
Röcke Als Fußbekleidung dient ihnen der Bundſchuh
Strümpfe ſind unbekannt

Mannigfaltiges
Ein Armeelieferantenprozeß im alten Rom Zu

den unerfreulichſten Nebenerſcheinungen jedes Krieges
gehören gewiſſe Auswüchſe des Spekulantentums das
ſich beſonders bei den Armeelieferungen zu betätigen
ſucht Jn einem Lande wie Deutſchland wo die Bevöl
kerung aufgeklärt und patriotiſch das Beamtentum und
das Offizierkorps unbeſtechlich die Herm er genau
und ſtreng iſt können dieſe Auswüchſe nicht allzu groß
werden in anderen Ländern aber ſteht es damit um ſo
ärger beſonders in Rußland Aber auch in England
ſind Armeelieferanten Skandale ein regelmäßiges
Nachſpiel zu jedem Kriege wie überall wo Gewinn und
Habſucht über alle anderen Gefühle triumphieren So
kann es nicht wundernehmen daß auch im alten Rom
ſchon ziemlich früh die Armeelieferanten eine böſe Rolle
ſpielten Jm zweiten puniſchen Kriege kam es zu einem
Prozeß der noch heute Intereſſe erwecken kann Zwei
Kapitaliſten die im Frieden das auch recht einträgliche
Geſchäft der Steuerpacht betrieben die Herren Titus
Pomponius und Marcus Poſtumius hatten a erboten
mit einigen anderen zuſammen die Verpflegung des
ſpaniſchen Heeres auf Kredit zu übernehmen Pompo
nius tat noch ein übriges er rüſtete auf eigene Koſten
ein Heer aus das dem Feinde in Unteritalien viel
Schaden machte Ueber den Patriotismus der Kompag
nons war man hocherfreut man feierte ihre Opfer
willigkeit und als ſie das Begehren ſtellten der Staat
ſolle das Riſiko für den Seetransport der zu liefernden
Vorräte übernehmen fand man dies ſehr berechtigt ja
beſcheiden Man wußte ja nicht daß das Heer des
Pomponius mehr eine Räuberbande war die wirkliche
und angebliche Bundesgenoſſen der Carthager brand
ſchatzte und vor allem nicht daß die Lieferanten ihre
Schiffe mit wertlofem Ballaſt anfüllten dann dieſe auf
offener See anbohren und verſenken ließen Der Staat
aber bezahlte die angeblich wertvolle Ladung Zwei
Jahre lang trieben ſie ihren Schwindel dann aber kam
er heraus und die Volkstribunen erhoben Anklage und
die Schuldigen wurden zum Tode verurteilt

Ueber die Künſtlerverſorgung im Reiche bringt die
Kunſtchronik eine Zuſammenſtellung die zeigt in welchem
Umfange man in Deutſchland der Not der Künſtler in
folge des Krieges zu ſteuern ſucht Jn Berlin iſt die
akademiſche Kriegshilfskaſſe tätig in München hat der
Künſtler Unterſtützungsverein deſſen Vermögen über
2 Millionen Mark beträgt vorläufig die Summe von
100 000 M gegeben und dazu kommen die Beträge dieandere Verbände und Kunſtfreunde aufwandten ſo daß

wohl eine Viertel Million zur Verfügung ſteht Jn
Dresden hat man Verkaufsausſtellungen veranſtaltet
für die der Kunſtverein und die großen Kunſtſalons zur
Verfügung ſtehen in dem einen wurde mehrere Wochen
lang alles überhaupt Angebotene ausgeſtellt Jm Kunſt
verein kaufte der Rat zu Dresden eine Reihe von Bil
dern Zeichnungen und plaſtiſchen Werken für das Stadt
muſeum an darunter auch drei vor Gemälde von
dem im Felde gefallenen jungen Maler Kurt Neſſel
Ebenſo kaufte das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern
eine ganze Anzahl Gemälde ſächſiſcher Künſtler Jn
Karlsruhe beabſichtigt der weſtdeutſche wirtſchaftli
Verband bildender Künſtler eine Hilfsſtelle für badiſ
Künſtler zu errichten für die auch badiſche Kunſtvereine
Unterſtützungen bewilligen wollen
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